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Eürtt «« berg 1S.1SK..

Calwer Wochenblatt.
AALs- und IMelLiAFNzbLstt fsr Len Bezirk.

Zn Äalw  ad -,mir
man beidceRei ak:ion
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ten ode: dem nächü-
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Die Sinrückungrg «.
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«r». 132 Donnerstag, den 14. November. 1867.
Amtliche Kedunnimachunzen.
Am nächsten Sonntag  wird die

Sonntagabend Lefeschule
in dem Schulzimmer des Herrn Staiger
sen. wieder von4—6 und 7—9 Uhr Abends
eröffnet sein. Die ledigen Söhne werden
zu fleißiger Benützung derselben ein geladen.

Stadipfarramt.
Wildberg.

Berakkordinmg
von Bau-Arbeiten.

Zu Herstellung einer
Menagehütte und einer

Bauhütte in der Nähe des
Bettenbergs, zwischen Wild¬
berg und Emmingen, wer¬
den nachstehend genannte

Arbeiten zur Submission ausgeboten, deren
Betrag für beide Bauwesen zusammen nach
de« betreffenden Voranschlägen sich wie folgt
berechnet:
Grab-Arbeit 111 fl. 24 kr.
Maurer-u.Steinhauerarbeit 1435 fl. 8 kr.

Privat-Anzeigen.
Nächsten Sonntag,  sowie die ganze

Woche über backt Laugenbretzeln
Christoph Gros.

-lk- Nächsten Samstag halte ich8 Metzelftippe, r
wozu höflich einladet

Schwämmle,  Metzger u. -)l-
Speisewirth.

Zimmer-Arbeit
Schreiner-Arbeit
Glaser-Arbeit
Schlosser-Arbeit

4086 fl. — kr.
383 fl. 3 kr.
214 fl. 9 kr.
328 fl. 49 kr.

6558 fl. 31 kr.
Voranschlag, Plaue und Akkordsbe- _

dingungen können bei Unterzeichneter Stelle !selbe besteht in:

Stockholz-Verkauf.
Nächsten Samstag , den 16. d. M.,

Nachmittags 1 Uhr,
werden im Waldhorn dahier aus den Freih.
v. Gültlingen ' schen  Waldungen Kegel¬
hardt, Renbann und Schillberg

40 Klafter sehr schönes lannenes
Stockhvlz

im öffentlichen Ausstreich verkauft, wozu Lieb¬
haber einladet

Berneck, Len 11. November 1867.
Freih. Förster : Maier.

2)2. Ageniach.
Haus- und Liegenschafts-Verkauf.

Unterzeichneter ist gesonnen, sein
Anwesen einzeln oder im Ganzen
aus freier Hund zu verkaufen. Das¬

eingesehen werden.
Liebhaber zu Uebernahme dieser Arbeit

ten werden eingelade«, ihre mit entsprechen^
der Aufschrift versehenen, in Prozenten der!
Voranschlagsprciseausgedrücktsn Offerte!
schriftlich und versiegelt längstens bis !

Mittwoch,  den 20. November,
Nachmittags3 Ubr,

hier einznreichen, zu welcher Zeit die ur- i
kundliche Eröffnung derselben stattfindet, der :
dis Submittenten anwohnen können. z

Den II . November 1867. ^
K. Eisenbahnbuuamt.

2)1. Stähle.  !
Martinsmoos.

Lang- und Klotzholz-Verkauf.
Die hiesige Gemeinde verkauft am

Freitag,  den 15. November 1867,
Vormittags 10 Uhr,

aus dem Rathsziwmer:
circa 400 Stück Lang- und Klotzholz,

wozu die Käufer eingeladen werden.
Aus Auftrag:

Schultheiß Seeger.

a) Gebäulichkeiten:
1) einem zweistockiglen Wohnhaus, an

welches2 steinerne Schweinställe

Staats-Obligationen
empfehle ich den Gemeindepflezen, Stiftun¬
gen, Pflegschaften und Privaten zu den je¬
weiligen Cursen zu geneigter Abnahme.

Calw. Verw.-Aktuar Ziegler.

Frisches Alpenrindschmalz
empfiehlt billigst

Heinrich Schn au ff er , Conditor.

Empfehlung.
Das unwahre Gerücht, als hätte ich

mein Geschäft aufgegeben, veranlaßt mick,
ein verehrtes hiesiges und auswärtiges Pub¬
likum aufs Neue um geneigtes Zutrauen
zu bitten. Ich werde wie seither bemüht
sein, meine werthen Gönner mit guter und
solider Arbeit zu bedienen.

Zugleich bringe ich meine vorräthige
Waare, bestehend in:Manns - u Frauen
pantoffsln , Frauenschuhen und Kin
derstiefelchen , unter Zusicherung billig¬
ster Preise in gefällige Erinnerung.

2)1. Carl Rank  junior.
Woyllmigs-Bermidmmg.

Von heute an wohne ich im Hause des
Carl Dierlamm,  Bäcker, im Biergäßle,
wovon ich meine werthen Kunden mit der
Bitte um ferneres Wohlwollen in Kennt-
niß setze.

I . Schn st er , Schuhmacher.
Aufträge zum

Waschen, Bügeln nnd Nahen
angebaut sind, und welches' eine werden angenommen bei

- Holzgerechtigkeit besitzt; Frau Kempf  im Bischofs,2) einer Scheuer mit gewölbtem 2 Treppen hock:.

3) einem Wasch- und Backhaus, so- j. ^
wie Brennereitinrichiuug. auchbe- ! >
findet sich »duMH » des Wasch- : >UIß IIl HV Filii,
Hauses ei« laufender Brunnen, rer !
zur Brennerei benützt weiden kann. . ..." «^ett sofort und heilt tchnell

und Rheumatismen
aller Art, als : Gesichts-, Brust-, Hals- und
Zahnschmerzen, Kops-, Hand- und Knie¬
gicht, Gliederreißen, Rücken- und Lendenweh.
In Paketen zu 24 kr. und halben zu 12 kr.

Emil Georgii

Sämmtliche Gebäulichkeiten mitten im
Orte.

b) Gärten Vs Mrgn. 36 Rthn.
v) Uecker 11 Vs Wrgn. 22 Rthn.
<i) Wiesen 2Vs Mrgn.
Kaufsliebhaber sind fr rundlichst einge

laden, sich
R °» I»g, «-n IS N°«-mb,r. !

. R°>hhMs. -«»find.» j» ! K-- -"
'Bemerkt wird, daß auch in der Zwischen- ! 100 fr.
.zeit ein Kauf abgeschlossen« erde» könnte, jzum Ausleihen parat bei
! Michael Lntz. s StiftungspflegerFuchs.
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Auswanderer
und Reisende nach Amerika _

finden pünktliche und regelmäßige Beförderung auf den rühmlichst bekannten Post -Dampf-
schlffen, sowie auf drcimastigen Segelschiffen erster Claffe und können Verträge zu den
laufenden billigsten Ueberfahrtspreisen jedereit abgeschlossen werden

bei dem obrigkeitlich concessivnirten Agenten:
Christoph Widmann  in Calw.

De « Herren Pflegern und Kapitalisten
empfehle ich mich zum Ein - und Verkauf von Obligationen , Lotterie -Loosen re rc.

und sichere möglichst Pünktliche und billige Besorgung zu.
Crnil Dreist.

Den von I . Schauwecker  in Reut¬

lingen erfundenen , durch seine erstaunliche
Wirkung auf Oberleder an Schuhen und
Stiefeln rühmlichst bekannten Königlich pa-
tentirten unübertrefflichen

Leder-Gerbfettstoff
empfiehlt in Fläschchen zu 12 kr.

die Expedition d . Bl.

Bei Abnahme von 1 fl . und höher
entsprechenden Rabatt , und wollen sich die
verehrlichen Consumenien mit etwaigen Auf-
träWn direkt  an die Expedition dieses
Blattes wenden.

I . A . Schauwecker.

Frische Eiernudeln
find zu haben bei Heinrich Schnauf fer

beim Rößle.

reL-- Die heftigsten Zahnschmerzen

Fertige

Winter -Zacken
in schöner AuSwadl empfiehlt

I . Keller.

Teinach.

Lehrlings Gesuch.
Einen jungen ordentlichen Menschen

nimmt in die Lehre auf
Bäcker Holzäpfel.

Calw.

Ein kräftiger junger Mensch
von 16 — 18 Jahren findet in einem diesi¬
gen Hause eine Stelle als Knecht . Nähe¬
res sagt die Exped . d . Bl.

Ein dopvelfltziger

Schreibpult
beseitigen augenblicklich rin - >ist billig zu verkaufen ; Näheres bei der

Meine Kanarienvögel
sind dem Verkauf ausgesetzt.

Neuhengstekt , den 12 . November 1867.
Binder,  Pfarrer.

C . Gärttner 's chemisch- technisches
Laboratorium empfiehlt

Zahnwkhwatte,
gegen Zahnschmerzen in Paqueten zu 12
und 18 kr.

reelles und bewähr¬
tes Linderungsmit¬

tel gegen Gicht und Rheumatismüs ln
Paqueten zu 12 und 24 kr.

Niederlage in beiden Apotheken.

Gichttvatte,

Stammheim.
Bei der Stifts pflege liegen

Gulden
zum Ausleihen parat.

Bei
liegen

der Stistungspflege Zwerenberg

fehlbar die berühmten

loothAelw üiovz.
Verkauf in Originalglasern zu
18 kr bei Emil Georg « .

Ostelsheim.
Ich suche für einige OrtSangehörige

Anleben
von 200 fl. . 300 st. und 500 st . und sehe
gefälligen Anträgen entgegen.

Schultheiß Stahl.

FürHusten -, Brust - LHalsleid ende!
Island . Moos Pasten,

per Schachtel 18 kr.
In Calw in beiden Apotheken.

Expedition d. Bl. 2>l

260 Gulden
gegen gesetzliche Sicherheit zur , Ausleihen
parat.

Gechingen.
Bei der Stiftung liegen zum Ausleihen

250 Gulden,
beim Schulsond

250 Gulden
gegen unterpfändliche Sicherheit zum Aus¬
leihen parat.

Schultheiß F . Ziegler.

Simmozheim.
Bei der hiesigen Stistungspflege

liegen

16 « st.
!gegen gesetzliche Sicherheit znm Ausleihen
parat . Fuchs , Stiftungspfieger.

M,1 Tisch und2—3 Canapee,
für größere Haushaltsngen  Passend,
verkauft billigst

G . Thudium.

Zu verkaufen:
Am Samstag  Mittag 1 Uhr verkaufe ich >

einen 2rälrjgr > Kerren von 12 biss
15 Centner Tragkraft . i , . , ^

Auch zeige ich hiemit an , daß ich fort- Ihat zu verkaufen Carl
während getragene Kleider und Stiesel kaufe.

Keller,  Kammmacher.

Einige Wägen voll

Dun

Compost
für Wiesen hat zu verkaufen

Meßner Hekler.

Dienst-Gesuch.
Ein ordentliches Mädchen , das

kochen und allen häuslichen Geschästcn vor¬

stehen kann , sucht sogleich eine « Dienst . Nähe¬
res ist bei der Exped . d. Dl . zu erfrage » .

ank jun .,
Schuhmacher.

Calw.

Ein heizbares

Zimmer,
möblirt , ist an einen oder 2 Herren sogleich

zu vermiethe » ; zu ersragen bei der Expe¬
dition d . Bl.

-j- Was nun?
Nachdem die Volksvertretungen der süddeutschen Staaten theils

freiwillig , theils unter dem Drucke preußischer Drohungen die Ver¬

träge mit Preußen angenommen haben , welche uns Verpflichtungen
und Lasten auflegen , die man für ein einiges , freies Deutschland,
wie man es von jeher angestrebt hatte , gerne übernommen hätte , gegen

die man sich aber sträubt , sobald sie nur im Interesse einer auf

Vergrößerung ihrer Macht bedachten Regierung aufgelegt werden,

so spricht man in den Kreisen derjenigen Partei , die sich in Würt¬

temberg die „ deutsche " nennt , in Wahrheit aber die „ preußische"
heißen sollte , bereits von einem Eintritt der süddeutschen Staaten m
den norddeutschen Bund , der sich dadurch zum „ deutschen Bunde"

erweitem sollte . Mitglieder des deutschen Bundes waren wir zwar se,t

einer langen Reihe von Jahren , bis es Preußen gefiel , den deutschen

Bund zu sprengen und Oesterreich aus demselben auszustoßen ; es
wäre nun freilich eine herrliche Sache , wenn alle  Deutschen wieder



unter einem deutschen Bunde vereinigt wären , welcher in einer frei¬
sinnigen Verfassung die Rechte deö Volkes garantirte , und in einem
Parlament die Tüchtigsten des Volkes sammelte , um mitzurathen und
mitzuthaten , und wenn namentlich die Bundescxecntivgewalt den
Beschlüssen des Parlaments die nöthige Achtung zu Theil werden
lassen müßte , auch wenn sie nicht nach ihrem Wunsch und Willen
ausfielen . Dieß ist nun aber leider ! im norddeutschen Bunde nicht
der Fall . Selbst wenn die süddeutschen Staaten in diesen Bund
eintreten sollten , sind doch nicht alle Deutsche darin , denn die 8
Millionen Deutschösterreicher din-sen als Solche nicht eintreten . Dieß
ist aber gerade ein recht deutschgesinnter , kernhafter und gemüthlicher
Theil des deutschen Volkes , weßhalb wir Süddeutsche uns auch mehr
zu ihnen hingezogen fühlen , als zu den mehr zungcnfertzgen , aber
meistens ungemüthlicheren Preußen . Die Heißsporne der preußischen
Partei sagen zwar so oft als man es haben will , wenn man von
den Deutschösterreichern anfängt , „ ja die holen wir auch noch herein,
das ist bloß eine Frage der Zeit " ; dieß ist aber jedenfalls bälder
gesagt als gethan , und dann ist erst noch die Frage , ob diese sich nur
so ohne Weiteres in den schwarzweißrothen Bund hereinholen lassen.
Jedenfalls gehört eine gewisse Anziehungskraft  dazu , um
widerstrebende Theile auf gütlichem Wege zum Anschlüsse an einen
Verband zu veranlassen , und damit kommen wir wieder zu uns Süd-
deutschen zurück , denen man den Eintritt in den Nordbuud ansinnen
will . Als Anziehungskraft wird die Zusammengehörigkeit aller deut¬
schen Stämme (natürlich ohne die Deutschöfterreichcr ) , das Bewußtsein,
einer großen Nation anzugehören und unter ihrem mächtigen Schutze
zu stehen , und die im norddeutschen Bunde einzuführcndeu Erleichte¬
rungen im Verkehrsleben , als Freizügigkeit , gemeinschaftliches Bür¬
gerrecht n . s. w . angepriesen , über die Kehrseite  aber ganz leicht¬
hin weggegangen . Gerade diese Kehrseite , nämlich die Verfassung
des norddeutschen Bundes , auf die wir später zu sprechen kommen
werden , mit ihren Anhängseln ist aber von einer solchen Bedeutung,
daß man ihr recht genau in das Auge sehen muß . Doch sehen wir
uns vorerst einmal die Anziehungspunkte genau au . Die Zusammen¬
gehörigkeit aller deutschen Stämme , aber mit Einschluß  der aus-
gestoßenen Deutschösterreicher erkennen wir mit Freuden an , und ist
dieser Grundsatz noch von Niemand angesochten worden , als gerade
von Preußen selbst,  welches durch den vorjährigen muthwMg
herbeigeführten Krieg selbst die Trennung bewerkstelligte . Wir sehnen
»ns gewiß nicht nach dem seligen Bundestag zurück , allein daß die
frühere Bundesverfassung einer Verbesserung , ja einer sehr wesent¬
lichen Verbesserung fähig gewesen wäre , ist am besten dadurch be¬
wiesen , daß der Kaiser von Oesterreich selbst auf dem bekannten Für¬
stentage in Frankfurt a .M . im Jahre 1862 eine neue Bundesverfassung
mit Parlament in Vorschlag brachte , welche , wenn sie auch nicht
die Wünsche Aller befriedigte , doch immerhin als sehr bedeutende
Abschlagszahlung annehmbar gewesen wäre ; diese Reformation
des deutschen Bundes scheiterte - aber an dem Wider¬
stande Preußens,  welches die Einladung zur Betheilignng am
Fürstentage ablehnte , und alle späteren Vermittlungsversuche ohne Wei¬
teres von der Hand wies . (Forts , folgt .)

Tagesneuigkeiten.
— St uttgart, .8 . Nov . (26 . Sitzung der Kammer d. Abge¬

ordneten .) Der Minister des Innern , v. Geßler,  beantwortet die
Interpellationen von Holder und Oester len  wegen der Verfas-
sungsreviston : Der Entwurf eines , das 9 . Kap . der Verf .-Urk . (von
den Landständen ) ersetzenden Nerfassungsgesetzes sei im April dem
Geheimenrathe zur Begutachtung zugegangen und trotz vieler und drin¬
gender Geschäfte sei die Arbeit so gefördert worden , daß sie unmittel¬
bar nach Berathung der Organisation im Departement deö Innern
zur Berathung und zum Abschluß im Geheimenrathe gelangen könne;
die Vorlage an die Kammer werde alsdann sofort,  noch auf diesem
Landtage erfolgen . Die Einberufung einer Landesversammlung im
Sinne des Gesetzes vom 1. Juli 1849 sei aus Rechtsgründen eine
Unmöglichkeit . Holder  bedauert lebhaft , daß die von dem ganzen
Lande so dringend verlangte Versassungsrevision andern Arbeiten des
Geheimenraths hintangesctzt und verzögert werde , und daß ungewiß sei,
vd der Entwurf auch nur die Gutheißung des Geheimenraths finden
werde , welche Befürchtung Geheimerathspräsident Golther  als gänz¬
lich unbegründet widerlegt . Oefterlen  sagt , er und wohl auch die

Mehrheit des Hauses theilen die Ansicht des Herrn Ministers nicht,
daß die Organisation im Departement des Innern der Verfassungs¬
revision voranzugehen habe . Gegenüber der Aeußerung des Herrn
Ministers , aus Gründen des Rechts sei eine entsprechende Antwort
auf die Adresse (der 43,000 ) nicht möglich gewesen , wahrt er für

'sich und die Unterzeichner der Adresse das Recht des Volks auf Be¬
rufung einer Laudesversammlung nach dem Gesetze vom 1 . Juli 1849.
Wenn die Regierung rechtliche Bedenken hgtte , hätte sie von ihrem
Standpunkte aus die Wiederherstellung des Gesetzes vom 1. Juli 1849
zum Gegenstände einer Gcsetzesvorlage machen können und sollen ; nur
ans diesem Wege werde eine das Volk befriedigende Vcrfassungsrevi-
sion zu Stande , zu bringen sein . Wächter:  über den Werth der
Monstre -Petition der 43,000 könne man sich streiten ; darüber sei

^aber kein Zweifel , daß die Steuerreform Angesichts der Erhöhung der
!Steuern eine absolute Nothwtzndigkeit sei. Minister v. Keßler:  der Ge-
isetzesentwurs werde höchst wahrscheinlich im Laufe der kommenden Woche
, an Se . Maj . den König und dann an den K. Geheimenrath zur Be-
>gutachtung gelangen . Der Referent im K. Geheimenrath sei mit dem
!Gegenstand vorläufig schon vertraut gemacht , so daß die Arbeit rasch
!verlaufen werde . Jdler:  in landwirthschaftlichen Vereinen und Amts¬
versammlungen sei oft Nachfrage nach dem Stande der Landesknltur-

;gesetzgebung ; ebenso nach der versprochenen neuen Bauordnung . Mi¬
nister v. Geßler:  ein Gesetzesentwurf über Ablösung der Waiderechte,
!über Regelung der Waldwaide sei im Sommer dem Geheimenrathe
-übergeben worden , ebenso eine neue Bauordnung . Dieser letzteren Ar-
!beit sei im Juli ein weiterer Entwurf gefolgt , betreffend die bei An-
' legung von lästigen Gewerben zu beobachtenden Grundsätze . Mit der
- Organisation des Departements des Innern sei eine neue Einrich-
^tung der landwirthschaftlichen Behörden verbunden . Beim Uebergang
>zur Tagesordnung : Etat des Cnltdepartements nimmt Minister v.
! Golther  ans einer Bemerkung des Prälaten v . Stock Gelegenheit
zu der Mitthrilung , daß die kgl. Verordnung in Betreff dep Einberu-

^fung der Generalsynode wahrscheinlich noch im Laufe des Jahres er-
, scheinen werde . Die für die katholische Geistlichkeit zur Aufbesserung
der Gehalte nöthige Summe wird , wie gestern bei der evangelischen
Geistlichkeit , ohne Debatte verwilligt . Domkapitular v. Longner und

!Dekan Maier danken im Namen ihrer Amtsbrüder . Bei der Dotation
der Universität ist auch beim neuen Etch ein Mehr von 8000 fl . ;
der Etat der Universität ist damit neben ihren eigenen Einkünften auf

! 168,000 fl . jährlich gestiegen . Wächter bedauert , daß der Lehrstuhl
der semitischen Sprache verwaist und dafür ein zweiter Lehrer der
Äesthetik berufen worden sei. Minister v. Golther:  er habe ge¬
glaubt , keinen Tadel zu verdienen , als er eine Größe ersten Ranges
(Bischer ) an die Universität berufen . Becher:  nicht nur keinen Ta¬
del, sondern rückhaltslose Zustimmung ( die auch von Seiten der Kam¬
mer erfolgt ) . Die Vorlesungen über Nationalökonomie werden für
junge Theologen unentgeltlich gehalten , sie werden vom Staate be¬
zahlt . R ömer  ist gegen diese Unentgeltlichkeit , weil diese dazu sichre,
den übrigen Professoren ihre Kollegien -Einnahmen zu schmälern . Von
Schott und Anderen wird es sehr anerkennend hervorgehoben,
daß die jungen Theologen ans diese Weise ins praktische Leben einge¬
führt werden . — 10 . Nov . ( 27 . Sitzung .) Fortsetzung der Be¬
rathung des Etats des CultdepartementS . Am Ministertische Cult-
minister v . G alter  und Direktor v. Werner ( von Hohenheim ) als
NegiernngSkommissür . Vor Uebergang zur Tagesordnung ergreift
Mohl  das Wort , um auf eine Tags zuvor von Wächt er gestellte
Anfrage zurückzukommen . In den Augen Mohls ist es rein unmöglich,
noch auf dem gegenwärtigen Landtage die Steuerreform zu berathen
oder auch nur zu begutachten . Er wünsche aber , daß nicht bloß die
Steuerreform , sondern auch für Ehe - und Armengesetzgebung geraume
Zeit vor Einberufung der Kammer -Session eine ständische Kommission
niedergesetzt würde , die mit der Begutachtung der Sache betraut wäre.
Wächter verlangt , daß wenigstens die allgemeinen Grundsätze der
Steuerreform durch den Landtag ausgesprochen würden ; ebenso spricht
sich Hörner  aus . Min . v. Golther:  Es seien alle Einleitungen
zu einer möglichst raschen Behandlung der ebenso wichtigen als drin¬
genden Arbeit getroffen . Der betreffende Referent des Geheimenraths
habe sich mit dem Gegenstände vorläufig vertraut gemacht . Nach
seiner , des Ministers , Ansicht , gehe der Finanzminister mit dem Plane
um , den Gesetzesentwurf auch dem gegenwärtigen Landtag vorzulegen.
Tagesordnung : Cultdepartement . Es handelt sich um die Ausstattung
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der land - und forstwirthschaftlichen Akademie Hohenheim . Es stellt
sich immer mehr heraus , daß Hohenheim Jahrzehnte lang nicht die
rechte Beachtung zn Theil wurde . Dcpartementsvorstände wagten
nicht , mit den Exigenzen , wie sie unter einer früheren Direktion aus¬
gestellt worden , vor die Kammer zu treten . Jetzt häufen sich drin¬
gende Bedürfnisse , die befriedigt werden müssen , soll die Anstalt nicht
unter der Konkurrenz leiden . Die Regierung hat die Absicht , die An¬
stalt durch reichere Ausstattung zn heben, eine andere Richtung ver¬
langt Verlegung an die Universität . Präl . v . Hauber  fragt : welche
Plane die Negierung in diesem Punkte habe ? Man verlange von den
Forsttechnikern universelle Bildung , die nur auf einer Universität er¬
reicht werden könne. Aus diesem Grund sei er gegen die weitere
Ausstattung der Forstakademie , sv insbesondere gegen die Errichtung
eines eigenen Lehrstuhls für National -Oekonomie , wie sie von der
Regierung cxigirt worden . ( Schluß folgt .)

— Tübingen.  Seit letzten Freitag weilt der berühmte
preußische General v . Steinmetz aus Posen in unfern Mauern
und logirt im Gasthof zur Traube . Er ist , obgleich im 71.
Jahre stehend , ein sehr rüstiger Mann von strammer militärischer
Haltung und wird am Dienstag seine Vermählung mit der 17
Jahre alten Tochter des ebenfalls hier weilenden Brigade -Ge¬
nerals v Eroßiq auf der Burg Hohenzollern feiern . (Tüb . Cbr .)

— Kassel,  1t . Novbr . Die Generalversammlung des Na¬
tionalvereins beschloß die Ueberweisung des Restes der Flotten¬
gelder an die Bundesmarine und Summen von 2000 , 1000
und 500 Thlrn . an die Gesellschaft zur Rettung von Schiffbrü¬
chigen , an die deutsche Seemannsschule und an den deutschen
Rechtsschutzverein in London ; sodann wurde die Auslösung des
Vereins zum Beschluß erhoben . ( Schw .M .)

— Berlin,  II . Nov . Aus Frankreichs etwaige Konferenz¬
einladung werden mehrere Regierungen mit prinzipieller Bereit¬
willigkeit antworten , aber Kraft Punkt 4 der Aachener Deklara¬
tion vom 15 . Nov . 1818 verlangen , daß der Papst als betheiiigke
Regierung seine Thsilnahme zusage . was schwerlich geschehen wird.

— Berlin,  9 . Nov Der Zusammentritt des Landtages ist
auf den 15 . d . M . anberaumt worden , bälder als noch vor Kur¬
zem angenommen werden durste . Der Grund davon liegt in dem
Umstande , daß man wünscht , das Zollparlament so früh als mög¬
lich einbernsen zu können . Von diesem erwartet man jetzt , da
ganz Deutschland in demselben vertreten ist, daß es das Bewußt¬
sein der Zusammengehörigkeit in dem deutschen Volke entwickeln
und der nationalen Gestaltung Deutschlands die weiteren Bah¬
nen ebnen werde . — Die „ N Allg . Ztg ." glaubt , daß die Ver¬
handlungen der Südstaaten , betreffend das Verhälmiß zu dem
Nordbund , gegenwärtig wieder ausgenommen werden . Sie kon
statt . t zugleich , daß die Shmpathften der badischen und der hes¬
sischen Bevölkerung für den Eintritt in den Nordbund seien ; sie
hält jedoch bezüglich Baierns und Württembergs die Bildung des
weiteren Bundes für wünscheoswerth ; wobei die im Art . 4 des
Bundesverfassungseotwurss genannten Gegenstände der gemein¬
samen Gesetzgebung zu unterstellen seien , deren Organ das Zoll¬
parlament wäre . — Wie nach der „ Spen . Z ." verlautet , soll
versuchsweise eine größere Truppen -Ndtheilung mit dem Dreyft ' -
schen Granatgewehre ausgerüstet werde « . — 11 . Nov Das Kri¬
minalgericht ( siebente Deputation , Vorsitzender Gras Bredow ) ver-
urihcille Twesten wegen seiner Rede im Abgeordnetenhaus « am
30 . Mai 1865 gemäß dem Antrag «? LeS staatsansalies z« zwei¬
jähriger Gefängwßstraie . ( Preußische Redefreiheit der Abgeordneten !)

Frankreich . Paris,  10 . Nov . Der Moniten iveröffentlicht
telegraphische Depeschen des Generals Failly über den Kampf
vor Mentana . Darnach haben 3000 Mann päpstlicher und 2000
Mann französischer Truppen an dem Kampf Theil genommen.
Am Schluß heißt es : Unsere Chassepot -Gewehre haben Wunder
gethan . Somit wäre die Nachricht , daß man die Chasstpot Ge¬
wehre erproben wollte , wenigstens wahrscheinlich . — Der Bericht
des Generalstabs Garibaldi ' s weicht weit ab von den offiziellen
Berichten . Garibaldi soll danach nur über 4500 — 5000 Mann
und die zwei Geschütze , die er bei Monte -Rolondo erobert batte,
verfü -en haben können . Uebereinstimmendcn Berichten zufolge
haben sich aber seine Leute tapfer gehalten . — Etendard sagt : Die
Anschavukgen aller europäischen Staaten haben sich dem Projekt

einer Konferenz günstig gezeigt ; die Regierung hat in einem zwei¬
ten Cirkulär an die Mächte offiziell den Vorschlag gelangen las¬
sen , zu einer Konferenz zusammenzutreten . Das Cirkulär ist an
England , Preußen , Rußland , Oesterreich , Sachsen , Baiern , Würt¬
temberg , Bade » , Hesse » , Schweden , Dänemark , Belgien , Holland,
Spanien , Portugal und die Schweiz geschickt worden . Eine Ant¬
wort kann noch nicht erfolgt sein . — Moniteur : Der Kaiser ent¬
schied, daß das Expeditionskorps den Kirchenstaat räumen soll,
sobald die Ordnung gesichert sei. Die französischen Truppen wer¬
den sich stufenweise um Civita Vecchia konzentriren.

Es rächt sich.
«Fortsetzung .)

Gerccke war zu überrascht , um sofort antworten zu können
— Und Sie , waS haben Siegemacht ? " — ries er endlich.

„Was ich gemacht habe ? " wiederholte Hartung . — Ich
glaube , ich konnte wohl nur Eins thun , was ich auch gethan
habe , ich bade solche kindische Bitte zurückgewiesen . "

Gdrecke war ausgestanden und schritt unruhig im Zimmer
aus und ab . „ Meine Befürchtungen werden eintrefftn " —
sprach er — „ das eigensinnige Mädchen wird uns noch zuletzt zu
schaffen machen ! Hätte ich Jchnendoch nie das Versprechen gegeben !"

„Ich habe Sie ja nickt gezwungen " — warf Hartung ein.
— Ich habe Ihnen ja die Wahl gelassen — entweder — oder.
Sie haben mir im Gegenthsil erst noch vor wenigen Tagen die
Versicherung gegeben , daß sie sich in Ruhe und Geduld Ihrem
Willen fügen werde . Sie zeigte gestern Abend allerdings keine
Ruhe , sie drohte sogar , sich das Leben nehmen zn wollen ! "

„sie ist auch bis jetzt stets ruhig und geduldig mir gegen¬
über gewesen " , erwiederte Gerecke . — „ Ich hatte keine Ahnung . .

Seine Frau trat aufgeregt in ' s Zimmer und fragte ihn , ob
er Marie nicht gesehen habe.

„Marie ? Wo ist sie? " — rief Gerecke erschreckt.
„Ich weiß es nicht " -- erwiederte die Frau . — „ Es siel

mir auf , daß sie so lange auf ihrer Stube blieb . Ich suchte sie
dort aus . Das Zimmer ist leer . Niemand im Hause hat sie
gesehen ' "

„Allmächtiger Gott !" — rief Gerecke . das Gesicht mit den
Händen bedeckend.

„Was hastDu ? Was ist mitMarie ? " — fragte dieFrau erschreckt
„Sie hat — sie hat sich chas Leben genominen " — brahte

er mühsam hervor und sank halb bewußtlos auf einen Stuhl zurück.
Der laute Aufschrei der Mutter , ihr Schrecken ließ den Ad¬

vokaten , der nicht weniger bestürzt war . h ' nznspnngen , um ihr
Beistand zu leisten.

„Beruhigen Sie sich" — bat er . — „ Es weiß ja noch Nie¬
mand , ob es wahr ist — Sie irren sich — Sie müssen sich' irren.
Maris wird zu einer Freundin gegangen sein ! Tie kavn einen
so entsetzlichen Schritt nicht gethan haben !"

„Sie hat ihn gethan !" — rief Gerecke , indem er in wilder
Aufregung aufsprang . — „ Und Sie — Sie erbärmlicher Mensch,
haben sie dazu getrieben ! Hat sie Ihnen nicht gesagt , daß sie
sich lieber das Leben nehmen wollte — und Sie — Sie haben
doch kein Mitleid mit ihr gesuhlt . Sie hat sich das Leben ge¬
nommen , aber an Dir , Lu gottloser Bube , will ich ihren Tod
räche » — sie war zu gut für Dich schändlichen , herzlosen Heuch¬
ler !" Mit überlegener Kraft und wilder Aufregung erfaßte er
Leu Advokaten und schüttelte ihn so heftig , daß dieser laut um

Hilfe ries und sich vergebens aas den eisernen Händen loszuma¬
chen suchte . — Mehrere Menschen eilten bestürzt herbei , Gerecke
bemerkte sie nicht , er batte AUeu Trotz geboten . — „ Du sollst
ihren Tod büßen , Du sollst ihr Nachfolgen , jetzt , sogleich , ehe Du
noch ein Vaterunser sprechen kannst , in all Deinen Sünden sollst
Du dahin fahren , das mag deine Hochzeit sein ! ' — Er mar
seiner Sinne nicht mehr «nächtig . Hartung schrie in höchster
Angst noch lauter um Hilfe , Gerecke kümmerte sich nicht darum,
mehrere Mänser sielen ihm in die Arme , er stieß sie wild zurück.
Mil beioen Händen hob er die leichte Gestalt des Advokaten hoch
empor , trug ihn zum Zimmer hinaus , über die Hausflur und

schleadeite ihn durch die offene HauSkhür aus die Straße.
(Fortsetzung folgt .)

ve-ttzirt. »« tri« »« , A. Grt schiäzrr.
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